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Vestenötting 

Literatur: FAIIRNGRUßER 214; 5cIIWEICI(IIARDT V 188 ; PLESSER in Kremser Zeitung vom 28. Jänner 1905. 

Seit 11 i:! bezog SI. Georgen Zehmte vom Dorfe Nelic/lIl (Arc/liv, 1853, 2.J5) . Hier bescalu! eine Feste, aul der 1255 Emesl von Nelic/l 

ansässig war (FRIESS, Die H erreil VOll J(uenring, Rege t. NI'. 267). Hans, der So/m des Unge/lers von Waid/wfen , gab sie 1385 

dem Lehellsherm HallS von Traull zurück (Landesarc/liv in WielI , Urkunde NI'. 45<10). Wahrscheinlich wurde das Sc/lloß um 1430 

von deI! Hussilell zerstört. Die Schloßkapelle halle 1.J29 ein Benefizium, das der Gaßller verlieh, und blieb aufrecht. Pilgrim von 

Puchheim erbaute im XVI. jll. VOll den Mauerresterz der Feste das neue Sclzloß im Tale. Im Jahre 1693 erscheint der Ort als 

"Schüllermül7le oder Vesten Eden". Nach lvieder/IO/lem BeSitzwechsel kam das Gütchen im Xl X. Jh . all die Herrschaft Waid/zolen. 

Filialkirche zur hl. Anna. 

Frülll.:r den HI. Petrus und Paulus geweiht. Gehörte ursprünglich zur Pfarre Waidhofen, vom XVII. jh. an 
zu Puch und seit 1874 wieder zu Waidhofen. Sie diente als ein e Art Schloßkapelle und als Begräbnisstätte 

Fig. 142 Vcstenötting, Dorf und Kapelle (5. 143) 

der Herrschaft V. Jsabella Katharina Weilich 
von Ibowitz errichtete eine Messenstiftung und 
wurde 1732 hier beigesetzt; ebenso Katharina 
johanna Gräfin von Auersperg 1764, die 1785 
hi er beigesetzt wurde. Um 1765 wurde die Kirche 
renoviert (Dekanatsarchiv Raabs). 

B c s c h r e i b u n g: Rechteckiger Bau mit ein­
gezogenem, ebenfalls rechteckigen Chore und 
vorgebautem Westturme. Auf einem Waldhügel 
über dem Dorfe anmutig gelegen (Fig. 142); rings­
um Reste von Bruchstein mauern, die vielleicht 
von der alten Feste herrühren . 

Äußere s: 
Gelb gefärbelt. 

La n g hau s: W. Glatte Giebelfront mit vor­
gebautem Turme; steingerahmte Tür. Im N. und 
S. je ein Segmentbogenfenster. Ziegelsatteldach. 

C h 0 r: Im S. und N. je ein gedrücktes Rund­
bogenfenster, im O. Sakristeianbau. Abgewalmtes 
Zi egelsatteldach ; gleich hoch, aber stei ler als das 
des Langhauses. 

Tu r m: Durch ein Gesims in zwei Stockwerke 
geteilt; jederseits ein Rundfenster und darüber 
ausgebogenes Kranzgesims. Schindelzwiebeldach. 

Fi lialk i rche. 

Be­
schreibung. 

Fig. 142. 

Äußeres. 

Langhaus. 

Chor. 

Turill. 

[ n n e res: Inneres. 

La n g hau s. Flachgedeckt, mit eingebauter Holzempore; Tür und FeIlste r wie außen . Langhaus. 

C h 0 r: Rechteckig, um eine Stufe erhöht, etwa gleich hoch wie das Langhaus, gegen das er sich in einem Chor. 
stumpfen Spitzbogen öffnet. 

Ein r ich tun g: Einrichtung. 

Alt ä r e: l. Hochaltar im Chore; Skulpturenaufbau; Holz, polychromiert, mit vergoldeten App liken in Altäre. 
flamboya nter Rocaille. Den Hauptteil bildet eine seichte, an den Rändern geschweifte Nische, die als ge-
drückter Rundbogen gestaltet ist. Sie wird von Cherubsköpfchen, Putten und dazwischen von freigeschnitztem 
Rocaille- und Rankenwerk eingerahmt; darinnen Statuen, di e HI. Maria und Anna, das jesuskind führend. 
Holz, polychromiert, vergoldet und versi lbert. An beiden Seiten die HI. Petrus und Pa ul us. Neben dem 
Tabernakel, der von einem geschweiften Giebelsturz lind von zwei Stei lvoluten umrahmt ist, zwei anbetende 
Engel. Drei zum ganzen gehörende Kanontafeln. Um 1750 (Fig. 143). Fig. 143. 
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